
Die Endlagerung, ein von der Politik
geschaffenes Scheinproblem

Was sind Abfälle aus einem
Kernkraftwerk?

In einem Kernreaktor werden schwere
Atomkerne, meist des Urans, gespalten.
Dabei wird Kernbindungsenergie frei,
und es entstehen zwei Spaltprodukte
von etwa dem halben Gewicht des Urans.

Nur diese Spaltprodukte sind Abfälle,
die nicht mehr zu gebrauchen sind. Die
Spaltprodukte sind radioaktiv, werden
aber wegen ihrer kleinen
Halbwertszeiten bald zu stabilen
Elementen und strahlen dann nicht
mehr.

Zu einem geringen Anteil entstehen aus
Uran im Reaktor durch Einfang von
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Neutronen die Transurane. Diese sind
schwerer als Uran. Diese sind keine
Abfälle, denn sie sind entweder auch
spaltbar und liefern Energie oder sie
können durch weiteren Einfang von
Neutronen zu schwereren spaltbaren
Kernen werden. Plutonium ist das
bekannteste Transuran und in einem
Reaktor wird ca. die Hälfte der
Energie durch Spaltung von Transuranen
(insbesondere Plutonium) gewonnen. Die
Zahl der spaltbaren Kerne im
Brennelement sinkt mit der Zeit, bis
keine Kettenreaktion mehr möglich, das
Brennelement ist „abgebrannt“.

Abgebrannte Brennelemente sind
ebenfalls kein Abfall, sie enthalten
aber 5% Spaltprodukte, und nur dieser
Anteil ist Abfall. Er wird durch die
Wiederaufarbeitung der Brennelemente
abgetrennt, in Glas eingeschmolzen und
ist dann als Glaskokille bereit zur
Endlagerung. Die Endlagerung soll laut
politischem Willen in tiefen



geologischen Schichten erfolgen, zu
diesem Zweck wurde der Salzstock in
Gorleben untersucht. Die Glaskokillen
werden in Castor-Behältern
transportiert und aufbewahrt. In
Gorleben stehen in einer riesigen
Lagerhalle mit 420 Stellplätzen 108
Castoren mit ca. 2500 Glaskokillen und
5 Castoren mit abgebrannten
Brennelementen. 307 Stellplätze sind
noch frei.

Was macht die
Politik?

Als es 1990 zur
ersten Rot-Grünen
Regierung in
Niedersachsen unter



Ministerpräsident
Schröder kam, wurde
im
Koalitionsvertrag
festgelegt „eine
Gesamtstrategie zu
verfolgen, um über
eine Blockade der
Errichtung von
Endlagern den
Ausstieg aus der
Kernenergie zu



erzwingen.“ An
diese Vereinbarung
haben sich seither
alle Rot-Grünen
Regierungen
gehalten,
inzwischen haben
sich CDU/CSU/FDP
diesem Ziel
angeschlossen. Es
geht also nichts
weiter, weil es die



Politik nicht will.

Das Bundesamt für
Strahlenschutz, das
die Empfehlungen
für die Politik
ausarbeitet, kam
nach dem Abgang
seines Präsidenten
Herrn Prof. Dr.
Alexander Kaul um
2000 unter die
Führung eines



Politikers (Wolfram
König), seitdem
wird dort grüne
Politik gemacht.
Die Regierung fragt
beim Thema
Strahlensicherheit
die Politiker im
Bundesamt für
Strahlenschutz, die
Wissenschaft wird
nicht gefragt.
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